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Sophie Decker war entschlossen. Sie hatte in den letzten Jahren
unermüdlich an ihrer Karriere gearbeitet und war endlich an einem
Punkt angekommen, an dem sie sich sicher genug fühlte, alles zu
riskieren. Heute Abend würde sie den Sprung wagen.

Die eleganten Glastüren des exklusiven Luxushotels Bellavista
öffneten sich automatisch, als Sophie das prunkvolle Atrium betrat.
Ihre Augen glitzerten vor Aufregung, während sie die prächtige
Marmortreppe hinaufstieg, die zu einer Party führte, die in den
exklusivsten Kreisen der Stadt die Runde machte. Diese Party war
ihre Gelegenheit. Dort würde er sein - Christopher Van Dorn, der
milliardenschwere Unternehmer, dessen charismatische Präsenz die
Seiten der Hochglanzmagazine zierte und dessen Lächeln allein
Frauenherzen höher schlagen ließ.

Sophie wollte mehr als nur einen flüchtigen Flirt oder eine
kurze Affäre. Sie wollte den Mann hinter dem Glamour kennenlernen,
und sie wollte, dass auch er das Gleiche für sie empfand.
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Mein Milliardär ist unersättlich! Liebesroman

von SIDNEY GARDNER

Kapitel 1: Die Anziehung der Sterne

Marisa schlenderte den mit Kopfsteinpflaster bedeckten Weg
entlang, der zum imposanten Emerald Palace führte. Die Sonne senkte
sich langsam hinter dem Horizont und tauchte den Himmel in
traumhaftes Rosarot und Orange. Allmählich erhellten die Lichter
das imposante Gebäude, in dem heute Abend die Glamour-Gala der High
Society stattfinden würde. Sie hatte wochenlang auf diesen Moment
hingearbeitet und ihr Plan war klar: Sie wollte sich das Herz des
geheimnisvollen Milliardärs Jaden Richmond erobern.

Als sie den Saal betrat, zog sich ihr blutrotes, figurbetontes
Kleid elegant über den Parkettboden. Der Duft von Rosen und Vanille
lag in der Luft, vermischt mit dem sanften Murmeln der Gäste. Ihre
Augen wanderten suchend durch den Raum, bis sie endlich den Mann
erblickte, der aus einem Gespräch mit einem anderen Geschäftsmann
heraustrat. Jaden Richmond war größer, als sie erwartet hatte, mit
breiten Schultern und einem strahlenden Lächeln, das ihn noch
attraktiver machte.

Marisa wusste, dass sie die erste Hürde überwinden musste: seine
Aufmerksamkeit gewinnen. Sie nahm ihr Champagnerglas und stellte
sich geschickt so, dass er sie bemerken musste. Sein Blick blieb an
ihr hängen, und ein amüsiertes Lächeln umspielte seine Lippen. Er
kam auf sie zu, jeder seiner Schritte war eine perfekte Mischung
aus Selbstbewusstsein und Mühelosigkeit.

"Miss, ich kann nicht anders, als zu fragen, ob man Ihnen die
Hauptrolle in diesem wunderschönen Abend hier gegeben hat," begann
er mit einem Augenzwinkern.

Marisa lachte, fühlt sich gleichzeitig ertappt und
geschmeichelt. "Nur eine einfache Besucherin, die den Glanz dieses
Abends genießt," antwortete sie mit gespielter Bescheidenheit. Doch
ihre Augen funkelten, und sie wusste, dass auch er es bemerkte.

"Ich bin Jaden Richmond," sagte er und reichte ihr die Hand. Die
Berührung seiner Handfläche sandte einen elektrischen Schauer durch
ihren Körper, und sie musste einen Moment ihre Fassung
bewahren.

"Marisa. Marisa Beaumont." Ihre Stimme klang fest, obwohl ihre
Knie zitterten.

Die Musik begann zu spielen, sanfte Klavierklänge, die die
Atmosphäre noch intensiver machten. Jaden ließ nicht los, sondern
führte sie mit einer geschmeidigen Bewegung auf die Tanzfläche. Die
Zeit schien stillzustehen, als sich ihre Körper auf magische Weise
vereinten und sie im Takt der Musik schwebten. Nähe erzeugte ein
intensives Prickeln auf ihrer Haut, das Verlangen nach mehr in ihr
entfachte.

"Was führt Sie auf diese Gala, Marisa?" fragte er sanft, sein
Blick nie von ihrem Gesicht abweichend.

"Neugier und... vielleicht ein bisschen Abenteuerlust,"
antwortete Marisa spielerisch.

"Abenteuerlust?" Sein Lächeln wurde breiter, und er zog sie
näher an sich. "Dann denke ich, sind Sie der richtige Gast für
diesen Abend."

Der Tanz wurde langsamer, intimer. Marisa spürte, wie jede Faser
ihres Körpers auf seine Berührungen reagierte. Sie wusste, dass
dieser Moment der Anfang ihres Plans war, doch etwas Tieferes,
Unerwartetes begann sich in ihr zu regen. Es war nicht mehr nur
eine Jagd nach einem Milliardär – es war das Eintauchen in ein Meer
aus Gefühl und Leidenschaft, das sie hierher gezogen hatte.

Der Abend verstrich in einem verwirrenden Wirbel von Gesprächen,
Berührungen und Blicken, die Bände sprachen. Als Jaden sie
schließlich auf den Balkon führte, wußte Marisa, dass ihre
Anziehungskraft nicht länger geleugnet werden konnte. Der Mond
schien hell auf sie herab, und die Sterne funkelten wie tausend
Augenzeugen ihrer aufkeimenden Liebe.

Er trat hinter sie und legte sanft seine Hände auf ihre
Schultern. "Die Nacht ist wundervoll, aber nicht so wundervoll wie
du," flüsterte er dicht an ihrem Ohr. Marisa spürte seinen Atem auf
ihrer Haut und ein wohliges Schaudern durchlief sie.

Langsam drehte sie sich zu ihm um und ihre Augen trafen sich.
Ein unausgesprochener Pakt wurde geschlossen. Das Gefühl, das sie
übermannte, war mehr als nur physische Anziehung – es war eine
Verbindung, die sie beide bis ins Mark traf. Als sich ihre Lippen
schließlich fanden, war es wie das Entladen von lang aufgestauten
Sehnsüchten und Träumen.

Im zarten Mondlicht, eingehüllt in die sanfte Umarmung der
Nacht, begann ein Abenteuer, das nicht nur Marisa, sondern auch
Jaden unwiderruflich verändern würde. Sie wusste, dass dies mehr
als nur ein Plan war. Es war der Beginn einer Liebesgeschichte,
heißer und leidenschaftlicher, als sie je zu träumen gewagt
hatte.

Kapitel 2: Verführendes Spiel

Die folgenden Tage verliefen wie in einem Traum. Marisa und
Jaden verbrachten jede mögliche Minute miteinander, verschlangen
das Leben in einem Rausch aus gemeinsamer Zeit, tiefen Gesprächen
und schweigsamen Augenblicken, die mehr sagten als Worte je
könnten.

Eines Abends lud Jaden sie auf eine private Bootsfahrt ein. Der
Himmel war ein tiefer, samtiger Blauton, gesprenkelt mit
leuchtenden Sternen, die wie Diamanten funkelten. Das sanfte
Rauschen des Meeres wirkte hypnotisierend, als Marisa auf dem Deck
stand und die salzige Brise einatmete.

"Es ist atemberaubend hier draußen," bemerkte sie, ihre Stimme
leise, fast andächtig.

"Nicht annähernd so atemberaubend wie du," antwortete Jaden, der
sich lautlos hinter sie geschlichen hatte. Seine Hände legten sich
sanft auf ihre Taille. Marisa spürte den vertrauten Schauer, der
sie durchlief, jedes Mal wenn er sie berührte.

Die Zeit schien nicht mehr zu existieren, als sie dort standen,
in die Stille und die Zärtlichkeit des Augenblicks versunken. Jaden
drehte sie langsam zu sich um und sah ihr tief in die Augen. In
seinem Blick lag eine Intensität, die ihre Knie zittern ließ.

"Weißt du, Marisa, seit dem Moment, als ich dich auf dieser Gala
gesehen habe, konnte ich an nichts anderes mehr denken." Seine
Stimme war rau vor Emotionen.

Marisa spürte, wie ihre Fassade langsam bröckelte. Was ein
geschickt eingefädelter Plan gewesen war, fühlte sich nun wie ein
unaufhaltsamer Strudel aus Leidenschaft und aufrichtigen Gefühlen
an.

"Oh, Jaden," flüsterte sie, ihre Stimme zitternd. "Mir geht es
genauso." Sie griff nach seinen Händen, hielt sie fest, als ob sie
darin Halt finden könnte. "Aber ich muss dir etwas beichten..."

Er legte einen Finger sanft auf ihre Lippen. "Noch nicht," sagte
er leise. "Lass uns diesen Moment einfach genießen."

Und so taten sie es. Der Mond war Zeuge ihrer zärtlichen
Umarmungen, der sanften Küsse und der elektrisierenden Verbindung,
die sie beide überkam. Marisa wusste, dass dieser Mann ihr
Schicksal war, und jedes seiner Worte, jede seiner Berührungen ließ
das Verlangen in ihr stärker werden.

Zurück auf dem Festland verstrichen die Tage wie Sandkörner
durch ihre Finger. Sie lachten, sie tanzten, sie liebten. Jeder
Augenblick war ein Mosaik aus Glück und heiterer Leichtigkeit. Doch
je näher sie Jaden kam, desto stärker wurde das Gefühl der inneren
Zerrissenheit. Sie wollte ihm ihre wahre Absicht offenbaren, aber
ihre aufrichtige Zuneigung war mittlerweile unübersehbar.

An einem heißen Sommertag machte Jaden ein Picknick in den
üppigen Gärten seines Anwesens in der Provence. Der Duft von
Lavendel lag in der Luft und mischte sich mit dem süßen Aroma von
reifen Pfirsichen. Sie saßen auf einer gestickten Decke, umgeben
von bunten Blütenblättern, die wie ein Meer aus Farben um sie
herumschwappten.

"Ich habe eine Überraschung für dich," sagte Jaden mit
verschmitztem Lächeln, als er eine Schachtel aus seinem
Picknickkorb zog.

Marisa blickte neugierig zu ihm auf. "Was ist das?"

Er öffnete die Schachtel und enthüllte ein filigranes Armband
mit einem kleinen, funkelnden Sternenanhänger. "Ein Symbol für die
Sternennacht, als wir uns das erste Mal geküsst haben."

Ihre Augen füllten sich mit Tränen der Rührung, als er das
Armband sanft um ihr Handgelenk legte. "Ich kann dir nicht sagen,
wie viel mir das bedeutet," flüsterte sie.

Er hob ihr Kinn sanft an und sah ihr tief in die Augen. "Dann tu
es nicht. Lass uns einfach hier in diesem Moment sein."

Die Liebe, die in seinen Augen funkelte, gab ihr den Mut,
endlich die Wahrheit zu sagen. "Jaden," begann sie, ihre Stimme nur
ein Hauch im sanften Wind, "ich muss dir etwas Wichtiges
sagen..."

Doch bevor sie weitersprechen konnte, spürte sie seine Lippen
auf ihren, ein Kuss voller Versprechen und intensiver Gefühle.
Alles um sie herum schien zu verschwimmen, als sie sich limbisch im
Bann ihrer Liebe verloren. Das Geständnis würde warten müssen.
Alles, was zählte, war dieser eine Moment, in dem sie sich völlig
einander hingaben und die Liebe sie zwei verschmolzen ließ.

Die kommende Nacht war heiß und voller unausgesprochener
Sehnsüchte. In Jadens Armen fand Marisa nicht nur Trost, sondern
auch die Antwort auf ihre tiefsten Ängste und Hoffnungen.
Vielleicht, dachte sie, könnte wahre Liebe sogar die dunklen
Geheimnisse überstrahlen, die sie verborgen hielt.

Denn Liebe, das wusste Marisa jetzt, war nicht nur ein Plan. Es
war eine Flamme, die sie beide erleuchtete und durch die Nacht
führte, egal wie stürmisch der Weg auch sein mochte.

Kapitel 3: Wahrheit im Mondlicht

Die Nacht war dunkler als üblich, als hätten die Sterne
beschlossen, ihrem Glanz zu entsagen und sich in tiefere Sphären
zurückzuziehen. Marisa lag wach neben Jaden, dessen Atem tief und
gleichmäßig war, ein Zeugnis dafür, wie sehr er dieser Beziehung
bereits vertraute. Es war jetzt oder nie, dachte Marisa. Sie durfte
ihn nicht länger in der Illusion ihrer vorangegangenen Absichten
lassen.

Leise erhob sie sich, um Jaden nicht zu wecken. Sie ging auf die
große Terrasse hinaus, die von sanftem Kerzenlicht erhellt wurde,
das Jaden für romantische Nächte angezündet hatte. Nach all der
Zeit, all den Momenten, die sie miteinander teilten, wusste sie,
dass sie nicht länger warten konnte. Die Wahrheit musste ans
Licht.

Gerade als sie ihre Gedanken zu ordnen versuchte, spürte sie,
wie er sich hinter ihr bewegte. Sie drehte sich um und sah, wie
Jaden sie mit sorgenvoller Miene ansah, offenbar von ihrem leisen
Weggehen erwacht.

"Marisa, was ist los? Du siehst aus, als würde dir die Welt auf
den Schultern lasten," sagte er sanft und zog sie näher an
sich.

Sie legte ihre Hand auf seine Brust, suchte Halt in seinem
gleichmäßigen Herzschlag. "Jaden, es gibt etwas, das ich dir sagen
muss. Etwas, das du wissen solltest, bevor wir weitergehen."

Sein Blick wurde ernster, als er sie in die Augen sah. "Was auch
immer es ist, Marisa, wir können es gemeinsam durchstehen. Erzähle
es mir."

Sie atmete tief durch, ihre Stimme bebte leicht, als sie sprach.
"Als ich dich das erste Mal getroffen habe auf dieser Gala... ich
hatte einen Plan. Ich wollte dich erobern, nicht aus reiner
Zuneigung, sondern um dein Herz zu gewinnen und damit vielleicht
auch deinen Einfluss, deinen Reichtum." Tränen traten in ihre Augen
und sie sah verängstigt zu ihm auf, bereit, seine Abweisung zu
empfangen.

Jaden schwieg einen Moment, seine Züge spiegelten ein Geflecht
aus Überraschung und Nachdenklichkeit wider. Schließlich hob er
sanft ihr Kinn, um ihren Blick zu halten. "Marisa, warum erzählst
du mir das jetzt?"

"Weil..." Sie schluckte, ihre Stimme war kaum mehr als ein
Flüstern. "Weil alles anders geworden ist. Ich habe mich in dich
verliebt, wirklich und aufrichtig. Es ist nicht mehr der Plan, der
mich treibt, sondern mein Herz. Und du hast das Recht, die ganze
Wahrheit zu kennen."

Eine endlos lange, quälende Pause entstand. Marisa erwartete,
dass er sie zurückweisen, sie aus seinem Leben verbannen würde.
Doch dann, wie aus einem Traum, zogen sich seine Lippen zu einem
schwachen Lächeln.

"Marisa," begann er mit leiser Stimme, "deine Ehrlichkeit
bedeutet mir mehr als du dir vorstellen kannst. Ich habe in deinem
Blick immer die Ehrlichkeit und die Wärme gesehen, und darüber
hinaus dein zartes Herz gespürt. Du hast vielleicht begonnen mit
einem anderen Plan, aber wir beide haben uns gefunden. Echtes
Gefühl kann nicht vorgetäuscht werden."

Seine Worte durchdrangen die kalte Nacht und erwärmten ihr Herz.
"Also... du kannst mir verzeihen?" fragte sie zögerlich.

Er zog sie in seine Arme und hielt sie fest. "Ich glaube nicht,
dass es um Verzeihen geht, Marisa. Es geht darum, dass wir beide
die Wahrheit kennen und uns jetzt für das entscheiden, was wir
wirklich wollen. Und ich will dich, genau so, wie du bist."

Die Erleichterung und Liebe, die durch ihren Körper strömten,
waren überwältigend. In seinen Armen fühlte sie sich geborgen und
geliebt, und der Mond schien plötzlich wieder heller zu leuchten,
als ob er ihr Schweigen still billigte.

Die Nacht war erneut Zeugin, diesmal nicht von geheimen
Absichten, sondern von aufrichtiger Liebe, als ihre Lippen sich
fanden und ihre Herzen in einem Rhythmus schlugen. Der Liebe, die
sie beide gefunden hatten, konnte keine Lüge etwas anhaben. In
dieser Umarmung, im Licht des Mondes, wussten sie beide, dass dies
der Beginn einer wahren, unverfälschten Verbindung war.

Kapitel 4: Ein Moment für die Ewigkeit

Der Abend war perfekt. Ein sanfter, warmer Wind strich über die
Wiesen der Provence, wo Jaden eine Überraschung für Marisa
vorbereitet hatte. Er führte sie entlang eines schmalen Pfades, der
sich durch Lavendelfelder schlängelte, deren Duft wie ein süßer
Schleier die Luft erfüllte. Die untergehende Sonne warf goldene
Strahlen auf das Land und tauchte die Umgebung in ein magisches
Licht.

"Jaden, wohin führst du mich?" fragte Marisa neugierig, ihre
Hand fest in seiner.

"Nur noch ein Stück weiter," sagte er lächelnd, die Vorfreude in
seinen Augen nicht zu übersehen. "Ich verspreche dir, es wird dir
gefallen."

Als sie eine kleine Anhöhe erreichten, erstreckte sich vor ihnen
eine Lichtung, auf der eine romantische Szenerie arrangiert war:
Ein Pavillon, geschmückt mit Lichterketten, die zwischen den Säulen
wie funkelnde Sterne hingen, wartete auf sie. In der Mitte stand
eine gedeckte Tafel, flankiert von Kerzen, deren Flammen im sanften
Abendwind tanzten. Die Szenerie hatte etwas fast Märchenhaftes, und
Marisa konnte kaum glauben, dass dieser Ort real war.

"Das hast du alles... für mich?" fragte sie leise, Tränen der
Rührung in den Augen.

Jaden lächelte sanft und zog sie näher an sich. "Marisa, ich
wollte dir für alles danken. Für deine Ehrlichkeit, für deine
Liebe. Und ich wollte, dass du weißt, dass jeder Augenblick mit dir
für mich etwas ganz Besonderes ist."

Er führte sie zum Tisch und setzte sich mit ihr. Ein zartes
Dinner wurde serviert, begleitet vom gedämpften Klang einer
Violine, die irgendwo aus dem Verborgenen spielte. Gemeinsam
genossen sie das köstliche Essen und den ungestörten Ausblick auf
die sanft hügelige Landschaft. Sie lachten und redeten, ihre Finger
immer wieder ineinander verschlungen, als wollten sie die
Verbindung nie wieder lösen.

Nach dem Dessert, einer köstlichen Crème Brûlée, erhob Jaden
sich und hielt Marisa die Hand hin. "Tanze mit mir," flüsterte
er.

"Hier? Unter freiem Himmel?" fragte sie lächelnd, konnte aber
die Begeisterung in ihren Augen nicht verbergen.

"Genau hier und genau jetzt," bestätigte er und zog sie sanft
auf die grasbewachsene Fläche neben dem Pavillon.

Die Violine setzte erneut ein, und sie begannen, sich im Takt
der Musik zu wiegen. Marisa lehnte ihren Kopf an seine Brust,
fühlte seinen Herzschlag und die Wärme, die von ihm ausging. Es
war, als gäbe es nur sie beide auf der Welt, umhüllt vom Duft der
Lavendelfelder und dem Klang der Natur.

"Ich könnte für immer so bleiben," flüsterte sie gegen seine
Brust.

Jaden hielt sie noch fester. "Genauso fühle ich mich. Jeder
Moment mit dir ist ein Teil eines Traums, den ich nie enden lassen
will."

Die Musik wurde weicher, langsamer, und sie drehten sich in
einem stillen, fast andächtigen Rhythmus. Die Sterne, die am Himmel
zu leuchten begonnen hatten, schienen ihr Glück zu bezeugen. Die
Zeit verlor ihre Bedeutung, als ihre Lippen sich fanden, ein
sanfter, zärtlicher Kuss, der alles Unausgesprochene zwischen ihnen
übermittelte.

"Marisa," flüsterte er, als sie sich voneinander lösten und er
ihr tief in die Augen sah, "ich liebe dich."

Diese Worte trafen sie mitten ins Herz. Tränen der Freude und
Erleichterung liefen über ihre Wangen. "Ich liebe dich auch,
Jaden," erwiderte sie, ihre Stimme von den Gefühlen nur schwer zu
tragen.

Noch während sie sich ansahen, war der Moment vollständig, ein
unvergessliches Mosaik aus Gefühl, Liebe und Hingabe. Die dunkle
Nacht war ihr Kokon, der sie einhüllte und ihre Zweisamkeit
schützte. Jaden nahm ihre Hand und führte sie wieder zum Pavillon,
wo sie sich zusammen auf die weiche Decke legten, die Sterne
funkelten über ihnen.

Es war ein Moment für die Ewigkeit, wo Marisa und Jaden nur für
einander existierten – die Welt konnte warten. Und obwohl die
Vergangenheit ihre Schatten warf, war in diesem Augenblick die
Liebe alles, was zählte.

Kapitel 5: Eine Nacht voll Sternenlicht

Die Nacht hatte eine fast übernatürliche Schönheit, als Marisa
und Jaden sich unter dem schimmernden Baldachin aus Sternen
niederließen. Ein zarter Wind spielte durch die Lavendelfelder und
trug den betörenden Duft durch die Luft. Der nächtliche Himmel,
übersät mit funkelnden Sternen, schien nur für sie zu leuchten.

Jaden legte sich neben Marisa, und sie schmiegte sich an ihn,
ihr Herz schlug schneller vor Vorfreude und Liebe. Seine
Fingerspitzen zeichneten sanfte Linien über ihre Wange, bevor sie
in ihr Haar glitten, es leicht zu sich heranzogen und einen
zärtlichen Kuss auf ihre Lippen hauchten. Der Kuss war warm und
behutsam, ein Versprechen von Zärtlichkeit und Leidenschaft, das
sich in dieser Nacht erfüllen sollte.

"Marisa," flüsterte er nah an ihrer Haut, seine Stimme ein
sanfter Hauch, "du bist mein Stern in dieser Nacht. Mit dir hier zu
sein, bedeutet mir alles."

Ihre Augen leuchteten, als sie zurückflüsterte: "Und du bist
mein Ratgeber, mein Liebhaber, mein Freund. Ich habe mich verloren
und gefunden in dir, Jaden."

Ihre Worte verschmolzen mit dem sanften Rauschen der Blätter um
sie herum, und es fühlte sich an, als ob die Natur selbst Teil
ihres zauberhaften Moments werden wollte. Jaden hob sie sanft auf
und trug sie zum Pavillon, wo eine weiche Decke und Kissen am Boden
darauf warteten, ihre Zweisamkeit zu umhüllen. Die Lichterketten
über ihnen schufen ein warmes Glühen, das ihre Haut in ein goldenes
Licht tauchte.

Sanft legte er sie nieder und betrachtete sie für einen
Augenblick, als wolle er diesen Moment tief in sein Herz und seine
Erinnerung brennen. Marisa sah zu ihm auf, ihr Blick voller
Vertrauen und Liebe. Er neigte sich herunter, seine Lippen
berührten ihren Hals, wandernd mit sanften Küssen, die eine Spur
der Wärme hinterließen. Es war ein Tanz der Berührungen, jede
Bewegung bedacht und voller Hingabe.

Marisa konnte die Leidenschaft in seinem Atem, in seinen
Berührungen, fühlen, doch es war mehr als das. Da war eine tiefere
Verbindung, ein unaufgehaltener Fluss von Gefühlen, der sie beide
durchströmte. Ihre Finger glitten über seine Haut, spürten, wie
seine Muskeln unter ihren Berührungen reagierten, jede Begegnung
ein Ausdruck ihrer Liebe.

"Ich liebe dich, Jaden," flüsterte sie erneut, ihre Stimme
zitternd vor Emotionen.

"Und ich liebe dich, Marisa," antwortete er, seine Augen fest
auf ihre gerichtet. "Mehr als Worte es je ausdrücken könnten."

Der Rest der Nacht verlor jede Struktur der Zeit. Es gab nur sie
beide, eingehüllt in der Wärme ihrer Liebe, der Zärtlichkeit und
der Leidenschaft, die ihre Körper und Seelen miteinander
verschmolzen. Als die Sterne über ihnen in langsamen Bahnen zogen,
fühlte es sich an, als ob das Universum allein für sie beiden
ruhte.

Ihre Körper fanden einen Rhythmus, der sich erstickend langsam
steigerte, jedes Berühren, jeder Kuss eine Symphonie aus Gefühl und
Emotion. Es war eine intime Verschmelzung, die mehr war als nur
körperlich – es war ein Versprechen, ein Eintauchen in das tiefste
Vertrauen und die pure Liebe. Sie genossen die Wärme, die
Sinnlichkeit und all die unausgesprochenen Worte, die in diesem Akt
ausgetauscht wurden.

Als der Morgen sein erstes Licht über die Hügel der Provence
sandte, lag Marisa in Jadens Armen, das Gefühl von Glückseligkeit
und Ruhe in ihrem Herzen. Sie hatten nicht nur eine wunderschöne
Liebesnacht geteilt, sondern auch das Gefühl, endlich vollkommen
zueinander gefunden zu haben. Alles, was zählte, war das Hier und
Jetzt, die Brust an Brust und das sanfte Aufwachen mit dem neuen
Tag.

"Alles wird gut, Marisa.
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